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(commons.wikimedia.org)(wikipedia.org)

General Electric ist einer der weltgrössten Mischkonzerne, weit verzweigt 
in die Bereiche Energie, Gesundheit, Finanzierung und Transport. 
«Keimzelle» war die ab 1890 bestehende «Edison General Electric 
Company», das «Dach» über der wachsenden Zahl der Edison-
Unternehmungen, darunter die Edison «Phonograph Company» 
(1878), die Glühlampenfabrik «Edison and Swan United Electric 
Light Company» (Zusammenschluss der «Swan United Electric 
Company» mit der «Edison Electric Light Company», 1883), die 
«Edison Machine Works», Fabrik für Generatoren und Motoren 
(1884), die Firma «Bergmann & Company», Herstellerin der «Edison 
Chemical Meter» (Strom-«Zähler», um 1882) – In einem galvanischen 
Bad transportierte der Strom Zink von der positiven zur negativen 
Elektrode; aus deren Gewichtszunahme ergab sich der Stromver-
brauch – in Berlin die «Deutsche Edison-Gesellschaft für angewandte 
Elektricität» (1883, 1887 umbenannt in die später als «AEG» weltbekannte 
«Allgemeine Elektricitäts-Gesellschaft»).  

570 Lexington Avenue, New York: ... Entworfen vod den bekannten Architekten Cross & Cross, erbaut 
1929 bis 1931 ist dies einer der ausducksvollsten Wolkenkratzer jener Zeit. 
Er wurde – fünfzig Stockwerke hoch – als Hauptquartier für die «RCA Corporation» errichtet, aber 
noch vor der Fertigstellung der «General Electric Company» überlassen. 

Die stilisierten Figuren auf der Turmkrone sind Allegorien zur Drahtlosen Kommunikation. 

(ephemeralnewyork.wordpress.com)

(nreionline.com)
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Durch den Zusammenschluss mit der «Thomson-Houston Electric 
Company» – dem damals grössten Konkurrenten – wurde daraus 1892 die 
«General Electric Company» (GE), eine der zwölf im 1896 neu eingeführten 
Dow Jones Index aufgeführten Fimen und die einzige, welche diese Position 
bis 2018 gehalten hat. 

1913 präsentierte GE die nach ihrem Erfinder William David Coolidge 
benannte Coolidge-Röntgenröhre und legte damit den Grundstein für ihren 
Healthcare-(Gesundheits-)Sektor. Der Aviatik-Geschäftsbreich nahm seinen 
Anfang 1917, als die US-Regierung das erste Flugzeugtriebwerk entwickeln 
liess. Der Konzern war auch im Mediengeschäft tätig, gehörte 1919 zu den 
Gründern der Radio Corporation of America (RCA) und baute den Sender 
der «National Broadcasting Company» (NBC). Zwei Jahre später wurden 
– aus der damaligen GE-Zentrale in Schenectady (New York) – die ersten 
regelmässigen Fernsehsendungen ausgestrahlt. Der Rückzug aus dem 
Medienbereich begann 2009. 



Seite 3  RADIORAMA 71

3  

Der Geschäftsbereich «GE Capital» geht in die 1930er Jahre zurück, als eine 
firmeneigene Finanzierungsgesellschaft Verbraucher beim Kauf von Gene-
ral Electric´s Haushaltgeräten unterstützte. In den 1960er Jahren gab GE 
Capital diesen Zweig auf und spezialisierte sich auf Firmenkunden in den 
Märkten der Verbrauchs-, Handels- und Industriegüter. Das Unternehmen 
versuchte Mitte der 1980er Jahre in den Geschäftsbereich der Onlinedienste 
vorzustossen und gründete «GENIE» mit einem US-weiten Rechnernetz (das 
seit 1990 auch von Deutschland aus zugänglich ist). Fahrzeugbau: GE stellte 
in der Anfangszeit Autos her, zuerst ein 3 PS-Elektromobil, darauf mehrere 
Benziner mit Einzylinder-Ottomotor und 1897 ein weiteres Elektroauto. 
Zwischen 1902 und 1903 wurden Hybridfahrzeuge gefertigt mit einem Vier-
zylinder-Benzinmotor und zwei Elektromotoren, von denen jeder eines der 
Hinterräder antrieb; ausserdem gab es damals Versuche mit Dampfkraft. 

Grosser Kasten mit wenig Inhalt:
Edison´s «Chemical Meter», 
oben der zickzackförmig plazierte 
«Shunt», unten das kleine Gefäss 
mit den beiden Elektroden 

(sparkmuseum.com)

(Timetoast) (Wikipedia)

(Flickr)
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(wikimedia.org)

↑
General Electric - Lokomotiven und Motoren dazu 
von der Zentrale in Schenectady, N.Y. 
mit Verkaufsstellen in allen grossen Städten; 
für Grossbritannien und Irland war die 
«British Thomson-Houston Company» 
in London zuständig. 

Seite 5: 
Prototyp einer General Electric 
Elektro-/Diesel-Hybridlokomotive 

Das letzte noch erhaltene 
GE-Elektromobil   →
aus der Anfangszeit (1899) 

Ausschnitt 
aus dem Bulletin Nr. 43950 
der General Electric Company,             →
«Supply Department» zum Thema 
«Mercury Arc Rectifiers» 
(Quecksilberdampfgleichrichter) 

Seite 5:    →
Antike Stromtankstelle 
und ein GE-Inserat mit dem Titel 
«There´s No Place like Home» 
in Anlehnung an den altbekannten 
Spruch – mit dem Zusatz «For Charging 
Your Electric» (es gibt nicht schöneres, als 
den Wagen zu Hause aufzuladen...)

(Assembly Magazine)

(Oarwpdsz.martins-world-travel.info)

(Pinterest)

(eBay)
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(AutoEvolution)

(Railway Gazette)

(Bauplan-Elektroauto)
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(flowjournal.org)

1917 (Pinterest) 1924 (Period Paper) 1955 (Retrofair)

General Electric Schalttafel, um 1888 (Wikipedia)
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(Daily Mail)

1915 (Period Paper)(Pinterest)

«Mazda*» war die (1909) von General Electric eingetragene, jahrzehntelang verwendete Marke für Glühlampen mit Wolframfaden, welche bald auch von vielen lizenzierten Firmen hergestellt wurden.  
*Ahura Mazda ist im Zoroastrismus, einer alten östlichen Religion, der «Herr der Weisheit»; er verkörpert die Macht des Lichts. 
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(Vintage Ads)



Seite 9  RADIORAMA 71

9  

(Bonanza)

(Reverb)

(Pinterest)

(Reverb)
(Museums Victoria Collections)

(Pinterest)
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(Pinterest)(Artnet)

GENERAL ELECTRIC – 

gut für alles, was Kabel und Stecker hat: 

Kühlschränke, Nähmaschinen, Ventilatoren, 

Klimageräte, Staubsauger, Waschmaschinen, 

Uhren, Saftpressen, Bügeleisen, Luftentfeuchter, 

Rasenmäher, Mixer, Grill, Sonnerie 

...und...und...und... – und Radio

(Wikipedia)

(Pinterest)(Alamy)



Seite 11  RADIORAMA 71

11  

(Pinterest)
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¨(WorthPoint)
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(Attic Paper)

(Pinterest)

(Pinterest)

(Everything But The House)

(Pinterest)
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General Electric GE S-22X, um 1932
Ein Achtröhren-Mittelwellenempfänger, der gemäss 
Prospekt ...nur ganz wenig Platz beanspruchte, sich 
dank Traggriff leicht von einem Raum in den anderen, 
oder auf die Veranda transportieren liess und sich auch 
für Ferienaufenthalte geeignet hat...  

Er war aber – mit (B/H/T) 36 x 48 x 25 cm eigentlich 
gar kein Zwerg und mit etwa 17 Kilo kein Leichtgewicht; 
manches spricht also gegen häufiges «Dislozieren», 
nicht zuletzt die eingebaute Synchron-Uhr, welche 
bei jedem Strom-Abbruch den «Zeitanschluss» verlor...

(Phil´s Old Radios)

(Antique Radios) (Antique Radios)
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Exklusiv! nur bei General Electric: 
«Beam-a-Scope» für besseren Radio-Empfang, 
ohne Antenne, ohne Erdleitung...

...und dabei war´s nicht mehr als eine 
Rahmenantenne in geheimnisvoll 
aufgemachter «Dose»...



Seite 16  RADIORAMA 71

16  

1947: Werbung für General Electric Radios, mit Hilfe von Hedy Lamarr, welche eigentlich Hedwig Eva Maria 
Kiesler geheissen hat, 1914 in Wien geboren, 2000 in Altamonte Springs (Florida) gestorben. 

Sie entstammte einer jüdischen Familie – der Vater war Bankdirektor, die Mutter Konzertpianistin – besuchte 
eine Privatschule, erhielt Klavier-, Ballett- und Sprachunterricht und kam, auf diese Weise gut ausgestat-
tet zum Film, spielte bald schon in Hauptrollen. Hedy heiratete 1933, damals neunzehnhärig, den reichen 
Wiener Industriellen Fritz Mandl, der ihr – ein herrsch- und eifersüchtiger Typ – das Auftreten in Filmen verbot. 
Mandl, «Halbjude» mit jüdischem Vater, war Waffenfabrikant, der unter anderem auch mit dem national-
sozialistischen Deutschland Geschäfte machte. Hedy verliess ihn 1937 und ging nach Paris, später nach 
London. Dort wurde sie für MGM unter Vertrag genommen – von Louis B. Mayer, der ihr den Künstlernamen 
Hedy Lamarr zuteilte, unter Bezug auf die US-amerikanische Schauspielerin, Drehbuchautorin und Journa-
listin Barbara La Marr – die aber ursprünglich auch nicht so geheissen hat... MGM vermarktete ihre «Neu-
erwerbung» als «die schönste Frau der Welt». 

Als Gegnerin des Nationalsozialismus mit Zugang zu höchst geheimen Informationen auch im Bereich der 
Funktechnik stand sie, die Ex-Frau eines Waffenherstellers im Zweiten Weltkrieg auf der Seite der Allierten 
und entwickelte 1942 eine als «geheimes Kommunikationssystem» patentierte Funk-Fernsteuerung für 
Torpedos – durch selbsttätig wechselnde Frequenzen schwer anzupeilen und weitgehend störungssicher. 
Die Idee dazu kam beim Arbeiten mit dem amerikanischen, avantgardistischen, damals in Paris lebenden 
Komponisten George Antheil im Zusammenhang mit seinem ziemlich verrückten und provokanten «Ballet 
mécanique», einem Werk für «Instruments mécaniques et percussion». 

Ihre Erfindungen werden als frühe Vorläufer der Bluetooth- und WLAN-Technolgie angesehen; Hedy wurde 
im Jahr 2014 in die «National Inventors Hall of Fame», die «Ruhmeshalle der Erfinder» aufgenommen (eine 
Organisation, die bedeutende Erfinder aus den USA und auch aus anderen Ländern ehrt, welche mit ihren 
Errungenschaften zum Fortschritt von Wissenschaft und Handwerk bzw. Industrie sowie zum Wohlstand der 
Nation beigetragen haben). 

(eBay)
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(Etsy)
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1951 (Type Theory)
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1 GE L650 (Pinterest) 

2 GE L660 (uk.pinterest.com)

3 GE 54 (EECS @ Michigan)

4 GE L640 (pinterest.com)

1
2

3

4
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GE 145
(Radio Attic‘s Archives)

(Vintage Ad Browser)

GE Plattenspieler JM-5 «Teardrop» 
(Pinterest)
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um 1960 (Flickr)

GE Fernsehgerät (Prototyp), 1938

(Pinterest)

(Early Television Foundation)

Um 1948 (Tyrconnell Heritage Society)
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(Early Television Foundation)

Werbung für General Electric Fernsehgeräte: «Lily Pons came to dinner tonight» (war zum Abend-
essen bei uns). Alice-Joséphine Pons, *1898 in Draguignan bei Cannes, † 1976 in Dallas) war eine 
 französisch-amerikanische Opernsängerin und Filmschauspielerin, die erst nach einer begonnenen 
Ausbildung zur Konzertpianistin ins Gesangsfach wechselte. Nach Engagements am «Théâtre 
des Variétés» in Paris und an französischen Provinzbühnen debütierte sie 1927 als Lakmé in der 
 gleichnamigen Oper von Léo Delibes am Stadttheater Mülhausen, 1931 (sie war im Jahr zuvor 
nach Amerika gekommen) als Lucia di Lammermoor an der Metropolitan Opera in New York, der 
 «Met», wo sie während dreissig Jahren (bis 1961) in 280 Aufführungen auftrat. Ausserdem gab 
sie Gastspiele an zahlreichen Opernbühnen in aller Welt. Besondere Beachtung fand ihr Koloratur-
gesang. 

In den 1930er-Jahren spielte sie in einigen mittelmässigen Hollywoodfilmen für «RKO» (Radio-Keith-
Orpheum, ein US-amerikanisches Filmproduktions-, Filmverleih- und Kino-Unternehmen), welches 
versuchte, sie gegen die erfolgreiche, ebenfalls singende Grace Moore aufzubauen. Seit 1938 war 
Lily Pons mit dem amerikanischen Dirigenten André Kostelanetz verheiratet. Marlene Dietrich 
bestätigte, dass Lily Pons im Zweiten Weltkrieg als einzige Sängerin ausser ihr in der französischen 
Front gegen die deutsche Besatzungsmacht aufgetreten ist. In Maryland gibt es ihr zu Ehren die Stadt 
Lilypons. 

(Recordsale)
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1960 (Hepcats Haven)

1965 (Pinterest)



Seite 24  RADIORAMA 71

24  

Johannes M. Gutekunst, 5102 Rupperswil  (Kontakt: johannes.gutekunst@sunrise.ch)
verbunden mit der Gesellschaft der Freunde der Geschichte des Funkwesens,

dem Radiomuseum.org und INTRA

I N T R A


